
den Gospel Perspectives un 1U  z sechs Bänden ZUT ADpg, sıch jetzt
dem Briefteil des Neuen lestaments zuwendet. Das angenehme
Druckbild un der gelungene Schutzumschlag (mıt der Abbildung
eiInes erst 1990 In Jerusalem gefundenen UOssarıums) kleıden en In-
halt In eın attraktıves (Gewand

Christoph Stenschke

Roland De1nines. UAdLsSchAhe Steingefähe Un pharisäische römmigkeıt:
Eıin archäologisch-historischer Beıtrag U Verständnıis VO. Joh Z
Un der Jüdischen Reinheitshalacha ZU!6!i!F. Zeılt esu WUNTI UuUD1n-
SCH Mohr, 1993 2027 S., Y5,—

Vor bald vierz1g Jahren veröffentlichte oachım Jeremi1as e1in Werk,
das bıs heute {ür alle unverzıchtbar Ist, dıe sıch wı1issenschaftlıiıch mıt
dem and Jesu beschäftigen: Heiligengräber In esu Umwelt (Göttin-
SCNH Das uch rug den Untertitel »Mt Z329: E Eıne
Untersuchung ZUT Volksrelıgion der eıt Jesu«. Diıe Arbeıt VO ROo-
and Deines eriınnert nıcht 1Ur In der Titelgebung das Werk des
großen Göttinger Gelehrten entwickelt dıe Methode VO  — Jeremi1as
kongenıal fort und bıetet eiınen orıgınellen, Weiter;führenden Beıtrag

einem neutestamentliıchen Ihema., das be1l weıtem nıcht 1Ur einen
einzelnen Vers W1Ie Joh 2,6 CH+ Dort he1ßt CS 1im Zusammenhang
mıt Jesu Besuch be1l eıner OCNzZeE1 1mM galıläischen Kana (vgl dazu
Bıkı 4  , 1988, »Es ort aber sechs steinerne Wasser-
rüge für dıe be1l den en üblıche Reimi1igung aufgestellt; S1e faßten
Je Z7We]l bIs TE1 Maß e zwıschen und 120 Liter]|.«

Kın erstes Kap behandelt dıe Problematık VOoO  w archäologischen
und lıterarıschen Zeugnıissen als Quelle für dıe pharısäische TOM-
mıgkeıtspraxIıs ın neutestamentlicher eıt (S 1-23) Hıer lernt der Le-
SCT auf Napp ber Seıten mehr als ıIn mancher dıcken Abhand-
lung Das zweıte Kap ist der Geschichte der Interpretation der johan-
neıschen Steinkrüge gewıdme (S Hıer dıe Wege der
Auslegung nıcht selten Abwege; archäologische Erkenntnisse wurden
VO  DD) Xegefien aum herangezogen.

Den Hauptteıl bıldet Kap. mıt eıner gründlıchen Untersuchung
der JjJüdıschen Steingefäße AaUus Jesu Umwelt S 39-165). S1e erwelsen
sıch 1mM SaAaNZCH Jüdıschen Sıedlungsgebiet als em sehr weıt verbreıte-
ter Haushaltbestandteıl, wobel In Jerusalem als der des Tempels
eiıne besondere Häufigkeıt au Das vierte Kap S 166-246) ent-
faltet In mınutl1öser Exegese der rabbin_ischen SOWIEe auch ein1ıger
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derer Quellen (Z:B der Tempelrolle AUS Qumran) dıe Erklärung Tfür
die Häufigkeıt der sıch ja unhandlıchen Steingefäbe: Im Gegensatz
etiwa Behältern AUS Keramık galten solche AUS Stein als ıtuell
nıcht verunreınıgen. Im üunfiten Kap ZU Johannes-Evan-
gelıum zurück (S 247-277). Kr ann auf gekünstelte allegorısche und
theologische Interpretationen verzıchten, indem 38 Joh 2,6 auf dem
Hıntergrund der zeıtgenössiıschen Reinheıitshalacha SOWIE der johan-
neıschen Wassersymbolık erläutert. In einem kurzen Schlußkapıtel
S 278-285) wendet sıch aufgrun des archäologıischen eiundes

dıe moderne Tendenz; dıe Pharısäer als eher margınale Tr-
scheinung der Teıut Jesu betrachten.

Diıe Arbeıt zeıgt dıe Relevanz archäologischer und relig10nsge-
schıichtliıcher Einzelfragen, den Rätseln des vierten Evangelıums
auf dıe Spur kommen. erwägt der Kenntnis un des In

Reinheıtsfragen, »daß hıer ein priesterlicher VerftTasser, der
AUS einem Jerusalemer ılleu stammen könnte, sıch darum bemühte,
1ın Joh 2412 sowochl dıe Kontinulntät als auch dıe pannung ZWI1-
schen dem en und dem Neuen in symbolıscher Weıse aufzuze1gen«
(S 277) Diıe angezelgte Untersuchung ist als Vorarbeıt einer Al-
bınger Dıssertation ber den Pharısäismus entstanden. Nıchts
besser interessengeleıtete nsätze als eiıne feste Verbindung
neutestamentlicher Exegese mıt olıden Jjudaıstıschen un zeıtge-
schichtliıchen Kenntniıssen. Man deshalb, In Zukunft och mehr
AUus der er diıeses Verfassers lesen.

Rainer Rıesner

artmut Stegemann. Die Essener, Oumran, Johannes der Täufer Un
Jesus: Eın Sachbuch Herder pektrum 4126, überarb Aufl T1
burg: Herder, 1994 381 S 19,80

Das umran-Buc des Göttinger Professors für Neues Jestament, das
Z ersten Mal 1Im November 1993 erschıen, 1eg jetzt In vierter über-
arbeıteter Auflage VO  Z Das ist nıcht verwunderlıch, ennn dem interna-
t1onal anerkannten xperten ist das Kunststück gelungen, Zwel völlıg
unterschıedliche Lesergruppen anzusprechen. Er hat em aC  uc g -
schriıeben, das diesen Namen WITKIIC verdıient, un dennoch für den
interessierten Laı1en teılweıise geradezu spannend lesen ist Dıe
Fachleute ingegen finden Ansıchten VO zusammengefaßt E
weıtergeführt, dıe Jahrelang 11UT In elıner ungedruckten Diıissertation
reıfbar (Die Entstehung der OQumrangemeinde, Bonn
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